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Der klare Weg aus
der Alkoholerkrankung

Publireportage

Wer in einer solchen Lage ist, findet Hilfe in der
Berit Klinik in Wattwil. Seit über 35 Jahren gibt
es im Toggenburg das Angebot der Alkoholkurz-
zeittherapie. Ein Angebot, für das sich jede und
jeder Alkoholkranke selbst anmelden kann. Auf
der Website findet man das entsprechende An-
meldeformular, mit einem einfachen Anruf kann
man erste Fragen klären. «Bei uns kann sich jede
Person melden, unabhängig vom Wohnkanton
oder von der finanziellen Situation. Denn die The-
rapie wird von der Krankenkasse bezahlt und wir
in der Klinik kümmern uns um die Kostengut-
sprache. Es entstehen für die Patienten, nebst
der Franchise, keinerlei Kosten», betont Priska
Eigenmann. Sie leitet die Alkoholkurzzeittherapie
seit bald zwei Jahren und ist stolz auf dieses
weitherum einmalige Angebot. «Zum einen sind
wir bereit, jede hilfesuchende Person bei uns
aufzunehmen, die mit grosser Motivation einen
Entzug und eine Therapie machen möchte. Zum
anderen garantieren wir die Dauer von 29 Tagen
Therapie. So ist der Aufenthalt bei uns in der
Berit Klinik in Wattwil genau planbar», sagt die
Therapieverantwortliche. Diese klar begrenzte
Dauer sei unter anderem enorm wertvoll für
Arbeitnehmende. Zudem sei der Aufenthalt in
Wattwil sehr diskret. «Aussenstehende wissen
höchstens, dass man in der Berit Klinik ist. Den
Grund muss niemand erfahren; er steht auch auf
keinem Arbeitsunfähigkeitszeugnis.»

Ein Anruf genügt
Sobald sich jemand an die Berit Klinik in Wattwil
wendet und mit der Therapie beginnen möchte,
finden innert Tagesfrist erste Abklärungen statt.
«Wir vereinbaren einen Termin für das Vorge-
spräch mit der zuständigen Therapeutin oder
dem Therapeuten. Denn jeder Klient hat während
der Therapie eine direkte Bezugsperson», be-
schreibt Priska Eigenmann die ersten Schritte.
«Beim ersten Gespräch erklären wir den genau-
en Ablauf des vierwöchigen Aufenthalts und
klären ab, inwieweit der Wunsch einer Verände-
rung und die eigene Motivation vorhanden sind.
Denn dieser Wille ist die Voraussetzung für die
Aufnahme in die Kurzzeittherapie.»
Ist diese Absicht geklärt, folgt der Termin für den
körperlichen Entzug, der vor Antritt der eigent-
lichen Therapiewochen ebenfalls durch die Berit
Klinik in Wattwil durchgeführt werden kann. «In
der Regel sind es drei bis fünf Tage, je nach

Konstitution des Klienten», sagt Priska Eigen-
mann. Damit dieser körperliche Entzug gut ver-
läuft, findet er mit medikamentöser Unterstüt-
zung und unter enger Betreuung durch Fach-
personen statt. Priska Eigenmann beschreibt
diese Phase als «empfindliche Zeit». Denn für
Alkoholkranke sei das Suchtmittel meistens ein
Schutz. «Und plötzlich stehen sie ohne diesen
Schutz da – das ist schwierig.»

Wertvoller Halt in der Gruppe
Ist der körperliche Entzug überstanden, beginnt
nahtlos die Therapie. Gemeinsam mit maximal
sieben weiteren Alkoholkranken startet das Pro-
gramm. «In der Gruppe finden die Teilnehmenden
auch aneinander Halt, sie entwickeln ein Ver-
trauensverhältnis und unterstützen einander. Eine
wertvolle Hilfe, wie wir jeweils aus Rückmeldun-
gen erfahren», sagt Priska Eigenmann. Die Grup-
pe ist gemischt nach Alter, Herkunft und Ge-
schlecht.
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer essen zu-
sammen, besuchen gemeinsam die Therapien
und verbringen einen Grossteil ihrer Freizeit mit-
einander. Der fixe Therapieplan dient den Klien-
ten auch dazu, eine neue Tagesstruktur zu er-
halten. Dies sei ein wichtiges Element der Sucht-
behandlung.
«Unser Therapieangebot beinhaltet nebst Einzel-
und Gruppengesprächstherapien auch Kunstthe-
rapie und Bewegungstherapie», erklärt Priska
Eigenmann. «Alkoholkranke müssen lernen, ihren
Körper wieder zu spüren, ihre Muskeln gezielt zu
gebrauchen. Während der Therapie erfahren sie,

wie sie später im Alltag auf einfache und kosten-
günstige Weise aktiv sein können – zum Beispiel
mit Schwimmen, mit Körperübungen oder mit
Spaziergängen in der Natur.» Denn die Therapie
befasst sich nicht nur mit der Vergangenheit und
der Gegenwart der Klienten, sondern auch mit
deren Zukunft. Sie müssen gerüstet sein für den
Alltag nach Ende der vier Wochen. Zum einen
können alle Therapieteilnehmer am dritten und
vierten Wochenende nach Hause – eine Art «Be-
lastungstest» für sie. «Zum anderen legen wir
grossen Wert auf eine ambulante Nachbetreu-
ung, zum Beispiel bei einer Suchtberatungsstel-
le, dem Blauen Kreuz oder weitere psychologi-
sche Behandlungen.» Konsumiert jemand wäh-
rend der Therapie Alkohol, sei dies kein Grund,
ihn auszuschliessen, hält Priska Eigenmann fest.
«Solche Vorfälle gibt es. Wichtig ist, dass man
danach die Situation mit dem Therapeuten be-
spricht und analysiert.»

Unterstützende Massnahmen für den Alltag
Schliesslich tragen auch solche Vorfälle dazu
bei, dass das Ziel der Therapie erreicht wird:
eine Suchtkompetenz für den Alltag zu erlangen
und für sich selbst zu realisieren, welche Folgen
die Sucht ganz persönlich hat. «Eine nachhaltige
Lebensqualitätsverbesserung ist das oberste
Ziel der Behandlung», sagt Priska Eigenmann.
Und noch etwas ist Priska Eigenmann wichtig:
«Wenn jemand nach einiger Zeit mit ambulanten
Behandlungen wieder einen stationären Rah-
men braucht, sind wir jederzeit erneut für die
Klienten da.»

Neue Räumlichkeiten, bewährtes Team
All dies trägt dazu bei, dass die Alkoholkurzzeit-
therapie in Wattwil unter der Berit Klinik bereits
SQS/QuaTheDA-zertifiziert ist, was Priska Eigen-
mann freut. Und noch etwas freut die Leiterin
dieser aussergewöhnlichen Therapie: «Wir arbei-
ten jetzt in neuen Räumen und für unsere Klien-
ten haben wir neue, wunderschöne Einzelzim-
mer, alle mit eigenem Bad und prachtvoller Aus-
sicht. Gleich geblieben ist aber unser seit Lan-
gem bewährtes Konzept. Und nach wie vor arbei-
ten wir mit einem kompetenten Team von er-
fahrenen Fachleuten, die ihr ganzes Wissen in
die Alkoholkurzzeittherapie einbringen.»

Psychosomatische Abteilung PSA
Berit Klinik Wattwil
Steig, 9630 Wattwil
Telefon 071 987 32 55
psa@klinik.ch
www.psa-berit.ch

Die Alkoholkurzzeittherapie in Wattwil ist unter der Berit Klinik bereits SQS/QuaTheDA-zertifiziert. Bilder: PD

«Wie kann ich von meiner Alkoholkrankheit geheilt werden?» Eine Frage, die sich viele Suchtkranke
an einem gewissen Punkt im Leben stellen. Etwa wenn die Partnerin, der Partner ein Ultimatum stellt,
wenn der Arbeitgeber eine Bemerkung macht oder wenn der eigene Körper zu versagen droht.

Die Kunsttherapie unterstützt beim Heilungs-
prozess.

Peder Koch, CEO/Delegierter des Verwaltungs-
rates, mit Priska Eigenmann, Leiterin der Alkohol-
kurzzeittherapie.

Alle Teilnehmenden wohnen während der
Therapie in Einzelzimmern mit eigenem Bad.

Das «Trockene Auge», in der medizini-
schen Fachsprache «Keratokonjunkti-
vitis sicca», ist eines der häufigsten 
Beschwerdebilder in der Augenheil-
kunde. Am häufigsten sind ältere Men-
schen, Raucher, Frauen sowie Perso-
nen betroffen, die häufig und über 
längere Zeit am Computer arbeiten. 
Weitere Ursachen sind Zugluft oder 
trockene klimatisierte Raumluft, aber 
auch hormonelle Veränderungen (bei 
Schwangerschaft oder Wechseljah-
ren), bestimmte Arzneimittel, Kontakt-
linsenunverträglichkeit, Autoimmuner-
krankungen wie rheumatoide Arthritis, 
Katarakt-Operationen (Grauer Star) 
oder Laserbehandlungen können zu 
einer verminderten Tränenproduktion 
oder veränderten Zusammensetzung 
des Tränenfilms und deshalb zu tro-
ckenen Augen führen. Wird das Auge 
nicht richtig benetzt, trocknet die Au-
genoberfläche aus, die Hornhaut wird 
nicht mehr ausreichend ernährt und 
mit Sauerstoff versorgt und der Schutz 
vor Bakterien und Viren ist nur noch 
unzureichend vorhanden. Die Folgen 
können Hornhautschädigungen oder 

Wellness für die Augen
Wenn die Augen jucken und brennen, man empfindlich auf Licht und Zugluft reagiert, verschwommen sieht und trotz Blinzeln und 
Reiben das lästige Gefühl eines kratzigen Fremdkörpers im Auge nicht loswird, kann es sein, dass man an trockenen Augen leidet.
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Rose von Jericho (Selaginella lepidophylla)

Diese uralte Pflanzenspezies kann jahrzehntelang fast vollständig 
ausgetrocknet überdauern, um dann mit ein paar Tropfen Wasser 
unbeschädigt zu neuem Leben zu erwachen. Grund sind ihre hygro-
skopischen Eigenschaften, Feuchtigkeit  schnell und intensiv aufzu-
nehmen. Dieses «Auferstehungswunder» beruht auf dem hohen 
Gehalt an dem Zuckerkomplex Trehalose. 
Im medizinischen Bereich wird Trehalose – in Kombination mit Hya-
luronsäure – zur Behandlung des «Trockenen Auges» eingesetzt. Die 
Trehalose schützt die Horn- und Bindehaut vor Schädigungen durch 
Trockenheit, indem sie eine Art Schutzfilm auf der Zelloberfläche 
bildet. Trehalose weist eine hohe Wasserbindungskapazität aus und 
ist somit ein geeigneter Inhaltsstoff für ein Tränenersatzmittel wie 
Thealoz® Duo.

Bild 1: Rose von Jericho in trockenem Zustand; Bild 2: zwei Stunden 
nach Wasserzugabe; Bild 3: 24 Stunden nach Wasserzugabe.

Entzündungen sein, die das Augenlicht 
beeinträchtigen.

Wenn es juckt 
und schmerzt
Daher gilt: Wer unter Bindehautrötung, 
Druckgefühl, Lichtempfindlichkeit oder 
gar schmerzenden Augen leidet, sollte 
sich von einem Augenarzt auf das Sic-
ca-Syndrom untersuchen lassen. Un-
ter dieser Bezeichnung werden sämt-
liche Symptome des Trockenen Auges 
zusammengefasst. Etwas Linderung 
bringen sicherlich bereits Massnah-
men wie die Wohnung und den Arbeits-
platz regelmässig zu lüften und sich 
viel an der frischen Luft aufzuhalten. 
Empfohlen wird auch der regelmässige 
Verzehr von Produkten, die reich an 
Omega-3-Fettsäuren sind, wie zum 
Beispiel Chiasamen, Leinöl, Walnüsse, 
Fisch oder Fischölpräparate. Im Auto 
sollte das Lüftungsgebläse nie direkt 
auf das Gesicht gerichtet werden, Son-
nen- oder Hautcremes sollten nicht zu 
nahe am Auge aufgetragen werden 
und Kontaktlinsenträger tun gut daran, 
ihren Augen eine Wellnesszeit zu gön-

nen, also täglich ein paar Stunden die 
Linsen durch die Brille zu ersetzen. Be-
sonders wichtig ist eine tägliche, effek-
tive Reinigung der Augenlider und Lid-
ränder.

Tränenersatz mit 
natürlichen Inhaltsstoffen
Vermutlich wird der Augenarzt aber 
auch ein Tränenersatzmittel empfeh-
len, zur Unterstützung und als Ersatz 
der natürlichen Tränenflüssigkeit. 
Wohl eines, das unkonserviert, phos-
phatfrei, hypoton (den Salzgehalt in der 
Tränenflüssigkeit ausgleichend) und 
mit natürlichen Inhaltsstoffen versehen 
ist. Dem entspricht Thealoz® Duo. 
Diese Augentropfen vereinen die posi-
tiven Eigenschaften der Hyaluronsäure 
mit denen des natürlichen Inhaltsstof-
fes Trehalose. 
Eine der faszinierendsten Eigenschaf-
ten von Trehalose (Disaccharid oder 
Doppelzucker) ist, dass diese in zahl-
reichen Pflanzen, Insekten und Mikro-
organismen vorkommt und diesen er-
möglicht, lange Trockenperioden, gros-
se Hitze oder Kälte sowie extreme 
Belastungen durch oxidativen Stress 
oder UV-Bestrahlung unbeschadet zu 
überstehen. Trehalose kommt bei-
spielsweise auch in der Rose von Jeri-
cho (Selaginella lepidophylla) vor, einer 
Wüstenpflanze, die innerhalb weniger 
Stunden ergrünt, wenn man sie ins 
Wasser legt. Im Tränenersatzmittel 
Thealoz® Duo stabilisiert Trehalose den 
natürlichen Tränenfilm. Auf der anderen 
Seite schützt sie das Auge vor Schädi-
gungen durch Trockenheit. Die Hya-

luronsäure als zweiter Hauptbestand-
teil von Thealoz® Duo dient als natürli-
ches Gleitmittel, das die Reibung des 
Augenlids auf der Hornhaut verhindert. 
Hyaluronsäure verbessert die Stabilität 
des Tränenfilms und fördert die Rege-
neration des Hornhaut- und Bindehaut-
epithels.

Leichte Handhabung und auch 
für die Nacht
Thealoz® Duo ist bei allen Formen des 
Trockenen Auges geeignet, auch für 
Kontaktlinsenträger. Das Tränenersatz-
mittel in der patentierten ABAK®-Tropf-
flasche ist unkonserviert, phosphatfrei 
und sehr gut verträglich. Als Ergän-
zung, insbesondere für die Nacht, 

eignet sich Thealoz® Duo Gel. Dieses 
kombiniert die Zweifachformel aus zell-
schützender Trehalose und heilungs-
fördernder Hyaluronsäure noch mit 
Carbomer, das an der Schleimschicht 
des Tränenfilms haftet und so die Ver-
weildauer verlängert. Erhältlich ist das 
Gel als Packung mit 30 Einzeldosis-
behältnissen (Uni-Dose). Die Produkte 
Thealoz® Duo sowie Thealoz® Duo Gel 
sind in Drogerien und Apotheken ver-
fügbar. (pd)

Der Vertrieb des Théa-Pharma-OTC- 
Augensortimentes erfolgt durch die 
Similasan T&M AG in 6060 Sarnen. 

Tränenersatzmittel helfen bei trockenen 
Augen. Bilder: Stock

Augentropfen und Augengel

Thealoz Duo® enthält 3% Trehalose und O.15% Hyaluronsäure, 
ist konservierungsmittel- und phosphatfrei und wird in einer 10 ml-
ABAK®-Flasche angeboten. Der flüssige Tränenersatz kann während 
des Tragens von Kontaktlinsen angewendet werden und ist nach dem 
Öffnen drei Monate haltbar. Empfohlene Dosierung: 1 Tropfen 4 – 6 Mal 
täglich.
Thealoz Duo® Gel mit Carbomer ist ideal für die Nacht. Er enthält 3 % 
Trehalose, 0.15 % Hyaluronsäure kombiniert mit 0.25 % Carbomer 
und ist ebenfalls konservierungsmittel- und phosphatfrei. Erhältlich ist 
das Gel in Form von 30 Einmaldosenbehälter à 0.4 g. Haltbarkeit: Der 
Einmaldosenbehälter ist nach der Anwendung wegzuwerfen. Empfoh-
lene Dosierung: 1 Tropfen 1 – 4 Mal täglich, vor dem Einschlafen.

Weitere Informationen zu den Produkten und deren Anwendung 
sind unter www.theapharma.ch, sowie in Drogerien und Apotheken er-
hältlich.
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